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(54) Zentrifugalabscheider zur Abscheidung von Schmutzteilchen in Fluiden

(57) Ein Zentrifugalabscheider (30) zur Abscheidung
von Schmutzteilchen in Fluiden weist einen drehbaren
Rotor (1) mit einem Rotorgehäuse auf, in das mindestens
eine Strömungsöffnung (12) für das Fluid eingebracht
ist. Das Rotorgehäuse (1) ist zweiteilig ausgebildet, wo-

bei die radial außen liegende Innenwand (17) des Rotor-
gehäuses (1) eine Schmutzablagerungswand bildet und
ein Teil (3) des Rotorgehäuses zu öffnen ist. In das Ro-
torgehäuse (1) ist eine austauschbare Kartusche (14)
einsetzbar.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf einen Zentrifu-
galabscheider zur Abscheidung von Schmutzteilchen in
Fluiden, insbesondere von Schmutzteilchen in Öl in ei-
nem Aggregat eines Fahrzeuges, nach dem Oberbegriff
des Anspruches 1.

Stand der Technik

[0002] In der DE 10 2004 037 414 A1 wird ein Zentri-
fugalabscheider zur Abscheidung von Schmutzteilchen
in Öl beschrieben, der ein feststehendes Abscheiderge-
häuse aufweist, in welchem ein Abscheiderzylinder dreh-
bar gelagert ist. Der Abscheiderzylinder sitzt auf einer
Welle auf, die im Abscheidergehäuse drehbar gelagert
ist und von einem Antriebsmotor angetrieben wird. Das
zu reinigende Fluid wird in den Innenraum des Abschei-
derzylinders geleitet, wobei auf Grund der Rotationsbe-
wegung die Schmutzteilchen im Fluid, welche in der Re-
gel eine höhere Dichte als das Fluid aufweisen, unter der
Wirkung der Zentrifugalkraft radial nach außen geschleu-
dert werden und sich an der Innenwand des Abscheider-
zylinders ablagern. Das von den Schmutzteilchen gerei-
nigte Fluid wird anschließend aus dem Abscheiderge-
häuse abgeleitet.
[0003] Da die Zentrifugalabscheider im Gebrauch von
den Schmutzteilchen zugesetzt werden, ist es erforder-
lich, diese einer regelmäßigen Reinigung zu unterziehen,
wofür jedoch der Abscheiderzylinder aus dem Abschei-
dergehäuse ausgebaut, anschließend gereinigt und
schließlich wieder in das Gehäuse eingesetzt werden
muss. Dies ist mit einem verhältnismäßig hohen War-
tungs- und Reinigungsaufwand verbunden.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, mit
einfachen konstruktiven Maßnahmen einen unter unter-
schiedlichen Einsatzbedingungen verwendbaren Zentri-
fugalabscheider zu schaffen, der in einfacher Weise von
Schmutzablagerungen befreit werden kann.

Offenbarung der Erfindung

[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit den
Merkmalen des Anspruches 1 gelöst. Die Unteransprü-
che geben zweckmäßige Weiterbildungen an.
[0006] Der erfindungsgemäße Zentrifugalabscheider
wird zur Abscheidung von Schmutzteilchen in Fluiden
eingesetzt, insbesondere von Schmutzteilchen, welche
sich in Öl befinden, das in einem Aggregat eines Fahr-
zeuges verwendet wird, beispielsweise Motoröl in einer
Brennkraftmaschine. Der Zentrifugalabscheider ist mit
einem drehbaren Rotor mit einem Rotorgehäuse verse-
hen, in das mindestens eine Strömungsöffnung für das
zu reinigende Fluid eingebracht ist. In dem ungereinigten
Fluid werden durch die Rotation des Rotors unter der
Wirkung der Zentrifugalkräfte die üblicherweise mit hö-

herer Dichte versehenen Schmutzteilchen radial nach
außen an die außen liegende Innenwand des Rotorge-
häuses geschleudert und lagern sich dort ab. Das von
den Schmutzteilchen gereinigte Fluid strömt anschlie-
ßend aus dem Rotorgehäuse ab.
[0007] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass das
Rotorgehäuse zweiteilig ausgebildet ist, wobei ein Teil
des Rotorgehäuses zu öffnen ist. In das Rotorgehäuse
ist eine austauschbare Kartusche einsetzbar, die mit Zu-
ström- und Abströmöffnungen versehen ist, welche mit
den Zuström- und Abströmöffnungen des Rotorgehäu-
ses korrespondieren. Zugleich ist vorgesehen, dass die
radial außen liegende Innenwand des Rotorgehäuses ei-
ne Schmutzablagerungswand bildet.
[0008] Diese Ausführung weist verschiedene Vorteile
auf. Es ist möglich, den Zentrifugalabscheider sowohl mit
eingesetzter Kartusche als auch ohne Kartusche zu be-
treiben, wobei die Funktion des Zentrifugalabscheiders
grundsätzlich in beiden Betriebsweisen vollständig ge-
währleistet ist. Sofern auf ein Einsetzen der Kartusche
verzichtet wird, lagern sich die Schmutzteilchen in dem
Fluid an der radial außen liegenden Innenwand des Ro-
torgehäuses ab, die zu diesem Zweck als Schmutzabla-
gerungswand verwendet wird. Die Schmutzablage-
rungswand erstreckt sich hierbei entweder nur über die
Innenseite eines der Bauteile des Rotorgehäuses oder
auch über beide Bauteile.
[0009] Sofern dagegen die Kartusche in den Zentrifu-
galabscheider eingesetzt ist, dient die Kartusche zur Auf-
nahme der Schmutzteilchen. Die Kartusche ist drehfest
mit dem Rotorgehäuse verbunden und übt daher die glei-
che Rotationsbewegung wie das Rotorgehäuse aus, so
dass die Schmutzteilchen im Fluid innerhalb der Kartu-
sche in entsprechender Weise an der radial außen lie-
genden Innenwand der Kartusche abgelagert werden.
Die Kartusche bildet ein austausch- bzw. wechselbares
Einsatzteil, das optional in das Rotorgehäuse einsetzbar
ist.
[0010] Die Austausch- bzw. Wechselbarkeit der Kar-
tusche setzt voraus, dass das Rotorgehäuse geöffnet
werden kann. Zu diesem Zweck ist das Rotorgehäuse
zweiteilig ausgebildet und umfasst in einer vorteilhaften
Ausführung eine Bodenplatte sowie einen auf die Boden-
platte aufsetzbaren, zu öffnenden Rotortopf. Die Boden-
platte ist zweckmäßigerweise an einer Welle angeord-
net, die bevorzugt elektromotorisch angetrieben wird und
im montierten Zustand den Rotor antreibt. Die Welle dient
insbesondere zugleich als Fluidkanal für das zu reinigen-
de Fluid. Der Rotor kann jedoch auch über den Fluid-
strom direkt angetrieben werden. Zur Sicherung des Ro-
tortopfes im montierten Zustand ist ein Befestigungsele-
ment vorgesehen, das in vorteilhafter Ausführung als ein
Schraubring ausgeführt ist, der auf die Welle aufzu-
schrauben ist und dadurch den Rotortopf axial fest-
klemmt.
[0011] Die Dimensionen der Kartusche sind an das
Rotorgehäuse angepasst, um ein Einsetzen der Kartu-
sche in das Rotorgehäuse zu ermöglichen. Hierbei kann
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es zweckmäßig sein, dass die Außenkontur der Kartu-
sche der Innenkontur des Rotortopfes nachgebildet ist,
so dass im eingesetzten Zustand die Außenwand der
Kartusche flächig an der Innenwand des Rotorgehäuses
anliegt oder zumindest nur ein geringer Luftspalt zwi-
schen Außenseite der Kartusche und Innenseite des Ro-
torgehäuses besteht. In dieser Ausführung weist die Kar-
tusche beinahe das gleiche Fassungsvermögen wie das
Rotorgehäuse auf, das verglichen mit dem Rotorgehäu-
se lediglich um die Kartuschenwandstärke reduziert ist.
[0012] Gemäß einer alternativen Ausführung ist es
aber auch möglich, dass die Außenkontur der Kartusche
von der Innenkontur des Rotorgehäuses abweicht, so
lange gewährleistet ist, dass die Kartusche in das Rotor-
gehäuse einsetzbar ist. So kann es beispielsweise
zweckmäßig sein, den oberen, der Bodenplatte gegen-
überliegenden Abschnitt des Rotortopfes kegelförmig
auszubilden, wohingegen die Kartusche aus Gründen ei-
ner einfacheren Herstellung zylindrisch bzw. scheiben-
förmig ausgebildet sein kann.
[0013] Um volle Funktionstüchtigkeit im eingesetzten
Zustand sicherzustellen, besitzt die Kartusche zumin-
dest eine gleiche Strömungsöffnung wie das Rotorge-
häuse für die Zufuhr bzw. die Ableitung des zu reinigen-
den Fluids. Mit dem Einsetzen der Kartusche in das Ro-
torgehäuse fluchten die Strömungsöffnungen von Kartu-
sche und Rotorgehäuse miteinander, so dass ein durch-
gehender Strömungsweg in das Innere der Kartusche
bzw. aus der Kartusche heraus gegeben ist. Bei den Strö-
mungsöffnungen handelt es sich um Zuström- und/oder
Abströmöffnungen.
[0014] Zur Abstützung der Kartusche an der Innen-
wand des Rotorgehäuses können Stützmittel vorgese-
hen sein, die vorzugsweise einteilig mit der Außenwand
der Kartusche ausgebildet sind. Diese Stützmittel sind
beispielsweise als die Außenkontur der Kartusche ge-
ringfügig überragende Absätze ausgebildet, welche an
der Kartuschenwandung angeformt sind. Auf diese Wei-
se ist eine definierte Abstützung an ausgewählten Posi-
tionen zwischen der Kartusche und dem Rotorgehäuse
gewährleistet.
[0015] Des Weiteren kann es zweckmäßig sein, zwi-
schen der Außenwand der Kartusche und einem zur Kar-
tusche benachbarten Bauteil mindestens ein Dichtmittel
vorzusehen, beispielsweise ein Dichtring, der um die tra-
gende Welle aufgeschoben ist und einen dichten Ab-
schluss zwischen der Außenwand der Welle und der In-
nenwand der Kartusche bildet. Dieser Dichtring ist be-
vorzugt unmittelbar benachbart zu einer Durchströmöff-
nung in der Wandung der Welle positioniert, über die das
Fluid vom Fluidkanal durch die Welle in die Kartusche
hineingeleitet bzw. in Gegenrichtung aus der Kartusche
abgeleitet wird. Derartige Ringe, die um die Welle gelegt
sind, werden bevorzugt in der Ausführungsvariante ver-
wendet, in der der Rotortopf auf seiner der Welle zuge-
wandten Innenweite keine durchgehende axiale Wan-
dung aufweist, sondern vielmehr offen ausgebildet ist,
wohingegen die Kartusche in Form eines Hohlzylinders

mit einer zentrischen Ausnehmung zur Aufnahme der
Welle ausgestattet ist.
[0016] Die Kartusche ist vorzugsweise aus Kunststoff
gefertigt, was zum einen eine einfache und kostengün-
stige Herstellung sicherstellt und zum andern eine gute
Umweltverträglichkeit gewährleistet, da derartige Kartu-
schen vollständig veraschbar sind. Es kann zweckmäßig
sein, die Kartusche mit einer Sichteinrichtung zur Dar-
stellung des aktuellen Verschmutzungsgrades auszu-
statten, beispielsweise mit einem Sichtfenster, über das
von außen der Schmutzbefüllungsgrad innerhalb der
Kartusche zu erkennen ist. Möglich ist aber auch eine
vollständige oder abschnittsweise Herstellung der Kar-
tusche aus einem durchsichtigen Material, insbesondere
einem durchsichtigen Kunststoff.
[0017] Das Rotorgehäuse besteht dagegen bevorzugt
aus Metall, um die im Betrieb auftretenden Kräfte sicher
aufnehmen zu können. Da sich die Kartusche im einge-
setzten Zustand am Rotorgehäuse abstützt, ist eine Fer-
tigung der Kartusche aus einem im Vergleich zum Ro-
tormaterial weniger belastbaren Material ausreichend.
[0018] Gemäß einer weiteren zweckmäßigen Ausfüh-
rung ist in die Abströmöffnung der Kartusche ein Dicht-
ventil integriert, das im eingesetzten Zustand der Kartu-
sche zur Abströmung des gereinigten Fluids in Öffnungs-
stellung überführbar ist. Die Überführung in die Öffnungs-
stellung kann je nach Ausführung des Dichtventils auf
verschiedene Weise erfolgen, beispielsweise automa-
tisch durch das Einsetzen der Kartusche in das Rotor-
gehäuse, indem ein Teil des Rotorgehäuses das Dicht-
ventil in die Öffnungsstellung überführt. Möglich ist es
auch, den in der Kartusche herrschenden Druck des zu
reinigenden Fluids für das Öffnen des Dichtventils aus-
zunutzen.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0019] Weitere Vorteile und zweckmäßige Ausführun-
gen sind den weiteren Ansprüchen, der Figurenbeschrei-
bung und den Zeichnungen zu entnehmen.

Es zeigen:

[0020] Fig. 1 einen Schnitt durch ein Rotorgehäuse ei-
nes Zentrifugalabscheiders, bestehend aus einer Boden-
platte und einem auf die Bodenplatte aufzusetzenden
Rotortopf, wobei Bodenplatte und Rotortopf auf einer
Welle aufsitzen, durch die ein Fluidkanal für die Zufuhr
des zu reinigenden Fluids geführt ist,
[0021] Fig. 2 in Einzeldarstellung im Schnitt eine Kar-
tusche, die als Einsatz- bzw. Wechselteil in das Rotor-
gehäuse einsetzbar ist,
[0022] Fig. 3 einen Schnitt durch einen Zentrifugalab-
scheider mit dem Rotorgehäuse innerhalb eines festste-
henden Abscheidergehäuses, wobei in das Rotorgehäu-
se eine Kartusche eingesetzt ist,
[0023] Fig. 4a in stark schematisierter Darstellung je-
weils ein Ausschnitt aus dem Rotorgehäuse und der Kar-
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tusche mit einem über die Abströmöffnung der Kartusche
gelegten Dichtventil,
[0024] Fig. 4b Rotorgehäuse und Kartusche aus Fig.
4a im zusammengesetzten Zustand mit geöffnetem
Dichtventil,
[0025] Fig. 5a ein Dichtventil in der der Abströmöff-
nung der Kartusche, welche in das Rotorgehäuse einge-
setzt ist, im geschlossenen Zustand,
[0026] Fig. 5b eine Fig. 5a entsprechende Darstellung,
jedoch mit geöffnetem Dichtventil.
[0027] In den Figuren sind gleiche Bauteile mit glei-
chen Bezugszeichen versehen.

Ausführungsformen der Erfindung

[0028] In Fig. 1 ist ein Rotorgehäuse 1 dargestellt, wel-
ches Bestandteil eines Zentrifugalabscheiders zur Ab-
scheidung von Schmutzteilen in Fluiden, insbesondere
in Öl eines Aggregats einer Brennkraftmaschine ist. Das
Rotorgehäuse 1 ist zweiteilig aufgebaut und umfasst eine
Bodenplatte 2 und einen Rotortopf 3, wobei der Rotortopf
3 von der Bodenplatte 2 gelöst werden kann. Bodenplatte
2 und Rotortopf 3 schließen einen hohlzylindrischen In-
nenraum im Gehäuse 1 ein, in welchen das ungereinigte
Fluid zur Abscheidung von Schmutzteilchen eingeleitet
wird.
[0029] Das Rotorgehäuse 1 ist an einer Welle 4 gela-
gert, die in einem Abscheidergehäuse (Fig. 3) drehbar
gelagert ist und von einem elektrischen Motor angetrie-
ben wird. Die annähernd scheibenförmige Bodenplatte
2 und der Rotortopf 3 sind jeweils auf die Welle 4 aufge-
setzt. Die Welle 4 ist als Hohlwelle ausgebildet und weist
einen inneren Fluidkanal 5 für die Zufuhr des zu reini-
genden Fluids auf. Zur drehbaren Lagerung der Welle 4
sind stirnseitige Lager 6 und 7 angeordnet.
[0030] Etwa in der Mitte der Welle 4 sind Strömungs-
öffnungen 8 in die Wandung der Welle eingebracht, über
die das axial über den Fluidkanal 5 herangeleitete, un-
gereinigte Fluid radial nach außen in den Innenraum des
Rotorgehäuses 1 abströmen kann. Der Rotortopf 3 be-
sitzt an seiner der Welle 4 zugewandten Innenseite keine
durchgehende axiale Wandung, sondern ist offen aus-
gebildet. Lediglich an seiner der Bodenplatte 2 axial ge-
genüberliegenden Seite ist der Rotortopf 3 mit einem axi-
al nach innen abgebogenen Abschnitt 9 versehen, der
eine stirnseitige Öffnung zur Aufnahme der Welle 4 be-
grenzt. Die Innenseite der radial außen liegenden Wand
des Rotortopfes 3 bildet eine Schmutzablagerungswand
3a, an der sich durch die Rotation des Rotors und da-
durch verursachter Zentrifugalkraft die Schmutzteilchen
im Fluid ablagern.
[0031] An der der Bodenplatte 2 gegenüberliegenden
Stirnseite ist auf die Welle 4 ein Schraubring 10 aufge-
schraubt, der den Rotortopf 3 im eingebauten Zustand
axial sichert. Auf der gegenüberliegenden Seite stützt
sich der Rotortopf 3 an der Bodenplatte 2 bzw. an einem
radial auskragenden Abschnitt 11 ab, der einteilig mit der
Welle 4 ausgebildet ist. Auf diese Weise kann über den

Schraubring 10 der Rotortopf 3 sicher im montierten Zu-
stand mit der Welle 4 verbunden werden. Nach dem Lö-
sen des Schraubringes 10 kann der Rotortopf 3 abge-
nommen werden.
[0032] In die Bodenplatte 2 des Rotorgehäuses 1 sind
Abströmöffnungen 12 eingebracht. Vorteilhafterweise
sind über den Umfang verteilt mehrere derartiger Ab-
strömöffnungen 12 in der Bodenplatte 2 vorgesehen,
über die das gereinigte Fluid aus dem Innenraum des
Rotorgehäuses 1 abströmt.
[0033] Nach dem Durchtritt durch die Abströmöffnun-
gen 12 in der Bodenplatte 2 gelangt das gereinigte Fluid
in einen Zwischenraum, welcher sich zwischen dem ra-
dial auskragenden Abschnitt 11 der Welle 4 und der Un-
terseite der Bodenplatte 2 befindet. Aus diesem Zwi-
schenraum strömt das gereinigte Fluid über Strömungs-
düsen 13, die in Ausbuchtungen des auskragenden Ab-
schnittes 11 liegen, in einen das Rotorgehäuse 1 umge-
benden Ringraum ein, der sich zwischen dem Rotorge-
häuse und dem umgreifenden Abscheidergehäuse be-
findet.
[0034] Das Rotorgehäuse 1 mit Bodenplatte 2 und Ro-
tortopf 3 ist zweckmäßigerweise aus Metall gefertigt.
[0035] In Fig. 2 ist eine Kartusche 14 im Schnitt dar-
gestellt, die als Einsatz- bzw. Wechselteil ausgebildet ist
und optional in den Innenraum des Rotorgehäuses 1 ein-
setzbar ist. Die Außenkontur der Kartusche ist an die
Innenkontur des Rotorgehäuses 1 angepasst, so dass
im eingesetzten Zustand die Kartusche zumindest im
Wesentlichen flächig an der Innenseite von Bodenplatte
2 und Rotortopf 3 anliegt bzw. lediglich ein geringer Spalt
zwischen Rotorgehäuse und Kartusche liegt. Die Kartu-
sche 14 besteht vorzugsweise aus Kunststoff und ist als
Spritzguss-Bauteil gefertigt. Die Kartusche 14 ist hohl-
zylindrisch ausgebildet und weist einen Kanal 15 auf, der
es erlaubt, die Kartusche 14 auf die Welle 4 aufzuschie-
ben. Die den Kanal 15 begrenzende, radial innen liegen-
de Innenwand 16, die radial außen liegende Außenwand
17, der Boden 18 und die Decke 19 der Kartusche sind
als einteiliges Bauteil ausgeführt und begrenzen einen
Innenraum, in den das zu reinigende Fluid zur Abschei-
dung der Schmutzteilchen geleitet wird. In die Innenwand
16 sind Einströmöffnungen 20 eingebracht, die im ein-
gesetzten Zustand der Kartusche 14 mit den Strömungs-
öffnungen 8 der Welle 4 (Fig. 1) korrespondieren, so dass
über den Fluidkanal 5 in der Welle 4 herangeführtes Fluid
über die Strömungsöffnungen 8 in der Wandung der Wel-
le 4 und die Zuströmöffnungen 20 in der Innenwand 16
der Kartusche 14 in den Innenraum der Kartusche ge-
langt.
[0036] In den Boden 18 der Kartusche 14 sind Ab-
strömöffnungen 21 eingebracht, die mit den Abströmöff-
nungen 12 korrespondieren, welche in die Bodenplatte
2 des Rotorgehäuses 1 eingebracht sind. Auf diese Wei-
se ist gewährleistet, dass die Abströmöffnungen 12, 21
im Rotorgehäuse und in der Kartusche im eingesetzten
Zustand miteinander fluchten und das gereinigte Fluid
aus dem Inneren des Rotors abgeleitet wird.
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[0037] Die Innenseite der radial außen liegenden Au-
ßenwand 17 der Kartusche 14 bildet analog zum Rotor-
gehäuse eine Schmutzablagerungswand, an der sich die
Schmutzteilchen durch die Rotation des Rotors, welche
auch von der eingesetzten Kartusche ausgeführt wird,
ablagern. Über die Abströmöffnung 21 verlässt anschlie-
ßend das gereinigte Fluid den Innenraum der Kartusche.
[0038] In die Abströmöffnungen 21 sind Dichtventile
22 eingesetzt, die vorzugsweise aus einem Dichtungs-
material bestehen und zugleich ein Dichtelement bilden,
welches Fehlströme bei der Ableitung des gereinigten
Fluids verhindern hilft. Das Dichtventil 22 weist einen die
Unterseite des Bodens 18 überragenden Abschnitt auf,
welcher im montieren Zustand der Kartusche in die Ab-
strömöffnung 12 in der Bodenplatte 2 des Rotorgehäuses
1 einragt. Dadurch werden Fehlströme in den kleinen
Zwischenraum zwischen der Unterseite des Bodens 18
der Kartusche und der Oberseite der Bodenplatte 12 des
Rotorgehäuses verhindert. Das Dichtventil 22 ist bei-
spielsweise nach Art eines Schnabelventils ausgeführt,
welches im drucklosen Zustand aufgrund seiner Mate-
rialelastizität geschlossen ist, so dass zum Auswechseln
der Kartusche diese aus dem Rotorgehäuse entnommen
werden kann, ohne dass in der Kartusche befindliches
Restöl aus der Kartusche in unbeabsichtigter Weise aus-
treten kann. Im montierten Zustand dagegen öffnet das
Dichtventil unter dem Druck des in der Kartusche befind-
lichen Fluids, so dass das gereinigte Fluid über das ge-
öffnete Dichtventil 22 austreten kann.
[0039] An der Außenseite der Außenwand 17 sind an
der Kartusche 14 einteilig mit der Wandung radial über-
stehende Stützabschnitte 23 ausgebildet, die sich be-
nachbart zu den axialen Stirnseiten der Kartusche befin-
den und entweder als umlaufender Ring oder als einzel-
ne Abschnitte ausgebildet sind. Die Stützabschnitte 23
und 24 sorgen für eine definierte Abstützung im einge-
setzten Zustand zwischen der Außenwand der Kartu-
sche und der Innenwand des Rotorgehäuses.
[0040] An der radial innen liegenden Seite der Innen-
wand 16 befinden sich entsprechende Stützabschnitte
24, die radial nach innen in den Kanal 15 einragen und
für eine definierte Abstützung an der Welle 4 sorgen.
[0041] In Fig. 3 ist eine Gesamtansicht des Zentrifu-
galabscheiders 30 im Schnitt dargestellt. Der Zentrifu-
galabscheider 30 besitzt ein umgreifendes Abscheider-
gehäuse 31, bestehend aus einem Unterteil und einem
abnehmbaren Oberteil, wobei in das Abscheidergehäu-
se 31 der Rotor mit dem Rotorgehäuse 1 eingesetzt ist.
Zwischen dem Unterteil und dem Oberteil des Abschei-
dergehäuses 31 erstreckt sich eine Hohlwelle 32, die in
den inneren Kanal 5 der Welle 4 eingesetzt ist und einen
inneren Strömungsweg 33 für das heranzuführende, un-
gereinigte Fluid bildet. Die elektromotorisch angetriebe-
ne Welle 4 ist Träger des Rotorgehäuses 1, das dement-
sprechend eine Rotationsbewegung ausführt. In das Ro-
torgehäuse 1 ist die Kartusche 14 eingesetzt.
[0042] Auf die Welle 4 sind Dichtringe 34 und 35 auf-
geschoben, die axial unmittelbar benachbart zu den Strö-

mungsöffnungen 8 in der Wandung der Welle angeord-
net sind und einen dichten Abschluss zwischen der Au-
ßenwand der Welle und der Innenseite der Innenwand
16 der Kartusche 14 bilden. Auf diese Weise ist eine Fehl-
strömung des aus den Strömungsöffnungen 8 austreten-
den Fluids in den Zwischenraum zwischen Außenseite
der Welle 4 und der Innenseite der Innenwand 16 der
Kartusche 14 verhindert.
[0043] Die Strömungszufuhr erfolgt wie mit den Pfeilen
eingetragen zunächst über den Bodenbereich im Unter-
teil des Abscheidergehäuses 31 in Radialrichtung bis
zum Erreichen der Hohlwelle 32 und des darin befindli-
chen axialen Strömungswegs 33. Im weiteren Verlauf
tritt das ungereinigte Fluid über die Strömungsöffnungen
8 in der Welle 4 und die korrespondierenden Zuström-
öffnungen 20 in der Innenwand 16 der Kartusche 14 in
den Innenraum der Kartusche ein. Auf Grund der Rota-
tionsbewegung, die die Kartusche 14 gemeinsam mit
dem Rotorgehäuse 1 ausübt, lagern sich die Schmutzp-
artikel an der Innenseite der Außenwand 17 der Kartu-
sche 14 ab. Das gereinigte Fluid wird über die Abström-
öffnungen im Boden 18 der Kartusche 14 und in der Bo-
denplatte 2 des Rotorgehäuses 1 in den darunter liegen-
den Zwischenbereich abgeleitet und über die Strö-
mungsdüsen 13, welche in dem radial auskragenden Ab-
schnitt 11 der Welle 4 aufgenommen sind, in den Zwi-
schenraum zwischen der Außenseite des Rotorgehäu-
ses 1 und der Innenseite des Abscheidergehäuses 31
eingeleitet. Aus diesem Zwischenraum kann das gerei-
nigte Fluid schließlich aus dem Zentrifugalabscheider 30
abgeführt werden.
[0044] Das Dichtventil 22, welches in die Abströmöff-
nung im Boden 18 der Kartusche 14 eingesetzt ist, und
welches sich zugleich in die Abströmöffnung in der Bo-
denplatte 2 des Rotorgehäuses 1 erstreckt, öffnet sich
unter dem Druck des im Innenraum der Kartusche be-
findlichen Fluids. Bei entleerter Kartusche schließt das
Dichtventil wieder, so dass die Kartusche ohne die Ge-
fahr von Verschmutzungen aus dem Abscheidergehäu-
se 31 herausgenommen werden kann.
[0045] Das Einsetzen der Kartusche 14 in das Rotor-
gehäuse 1 stellt eine Option dar. Grundsätzlich ist auch
ein Betrieb ohne Kartusche möglich; in diesem Fall la-
gern sich die Schmutzpartikel aus dem herangeführten,
ungereinigten Fluid unmittelbar an der Innenseite der ra-
dial außen liegenden Außenwand des Rotortopfes 3 ab.
Die Ableitung erfolgt in analoger Weise wie bei einge-
setzter Kartusche über die Abströmöffnung 12 (siehe Fig.
1) in der Bodenplatte 2 des Rotorgehäuses 1.
[0046] In den Figuren 4a und 4b ist ein weiteres Aus-
führungsbeispiel für ein Dichtventil 22 dargestellt, wel-
ches die Abströmöffnung 21 im Boden 18 der Kartusche
14 verschließt bzw. diese Abströmöffnung freigibt. Ge-
mäß Fig. 4a und 4b umfasst das Dichtventil zwei sich
teilweise überlappende Dichtlippen, die an der Stirnseite
eines axial erhabenen Domes im Boden 18 der Kartu-
sche 14 angeordnet sind, wobei in diesen Dom die Ab-
strömöffnung 21 eingebracht ist. In der Bodenplatte 2
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des Rotorgehäuses ist ein entsprechender Dom ange-
ordnet, wobei im montierten Zustand gemäß Fig. 4b die
Dome ineinandergreifen, so dass die jeweiligen Ab-
strömöffnungen miteinander fluchten. Der Dom in der Bo-
denplatte 2 des Rotorgehäuses weist jedoch eine gering-
fügig größere axiale Überhöhung auf, so dass im mon-
tierten Zustand die Stirnseiten des Domes in der Boden-
platte 2 des Rotorgehäuses die Dichtlippen 22 in eine
geöffnete Position anheben.
[0047] Mit dem Herausnehmen der Kartusche aus
dem Rotorgehäuse gelangt der Dom in der Bodenplatte
2 des Rotorgehäuses in Außereingriff mit den Dichtlippen
des Dichtventils, so dass die Dichtlippen durch ihre Ei-
genspannung wieder geschlossen werden.
[0048] Im Ausführungsbeispiel gemäß den Figuren 5a
und 5b besteht das Dichtventil 22 ebenfalls aus sich über-
lappenden Dichtlippen, die die Abströmöffnung 21 im Bo-
den 18 sowie im eingesetzten Zustand zusätzlich die Ab-
strömöffnung 12 in der Bodenplatte 2 des Rotorgehäuses
überdecken. Im unbelasteten Zustand sind die Dichtlip-
pen 22 geschlossen. Fig. 5b zeigt den geöffneten Zu-
stand des Dichtventils 22, in welchem die Dichtlippen
des Dichtventils unter dem Innendruck in der Kartusche
geöffnet werden und sich in die erhabenen Dome in der
Bodenplatte 2 und im Boden 18 hinein erstrecken. Damit
diese Öffnungsbewegung der Dichtlippen durchgeführt
werden kann, ist die axiale Überhöhung des Doms in der
Bodenplatte 2 im montierten Zustand geringer als die
axiale Überhöhung des Doms im Boden 18 der Kartu-
sche, so dass sich die Dichtlippen ohne Behinderung
durch die Stirnseiten des Doms in der Bodenplatte 2 nach
unten öffnen können.

Patentansprüche

1. Zentrifugalabscheider zur Abscheidung von
Schmutzteilchen in Fluiden, insbesondere von
Schmutzteilchen in Öl in einem Aggregat eines Fahr-
zeugs, mit einem drehbaren Rotor mit einem Rotor-
gehäuse (1), in das mindestens eine Strömungsöff-
nung (12) für das Fluid eingebracht ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Rotorgehäuse (1) zweitei-
lig ausgebildet ist, wobei die radial außenliegende
Innenseite des Rotorgehäuses (1) eine Schmutzab-
lagerungswand (3a) bildet, wobei ein Teil (3) des Ro-
torgehäuses (1) zu öffnen ist, und dass in das Ro-
torgehäuse (1) eine austauschbare Kartusche (14)
einsetzbar ist, die mit Zuström- und Abströmöffnun-
gen (20, 21) versehen ist, von denen mindestens
eine Öffnung (21) mit einer Strömungsöffnung (12)
des Rotorgehäuses (1) korrespondiert.

2. Zentrifugalabscheider nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Rotorgehäuse (1) eine
Bodenplatte (2) und einen auf die Bodenplatte (2)
aufsetzbaren, zu öffnenden Rotortopf (3) umfasst.

3. Zentrifugalabscheider nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Rotorgehäuse
(1) an einer Welle (4) angeordnet ist, welche in einem
Abscheidergehäuse (31) drehbar gelagert ist.

4. Zentrifugalabscheider nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Außen-
kontur der Kartusche (14) an die Innenkontur des
Rotorgehäuses (1) angepasst ist.

5. Zentrifugalabscheider nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Kartu-
sche (14) aus Kunststoff gefertigt ist.

6. Zentrifugalabscheider nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das Rotor-
gehäuse (1) aus Metall gefertigt ist.

7. Zentrifugalabscheider nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass das Rotor-
gehäuse (1) an einer Welle (4) angeordnet ist, wel-
che in einem Abscheidergehäuse (31) drehbar ge-
lagert ist.

8. Zentrifugalabscheider nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass in die Welle (4) ein Kanal
(5) für das zu reinigende Fluid eingebracht ist.

9. Zentrifugalabscheider nach Anspruch 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, dass an der Welle (4) ein
Befestigungselement zur lösbaren Sicherung des
Rotorgehäuses (1) angeordnet ist.

10. Zentrifugalabscheider nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass das Befestigungselement
als ein Schraubring (10) ausgebildet ist, der auf die
Welle (4) aufschraubbar ist.

11. Zentrifugalabscheider nach einem der Ansprüche 1
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die Kartu-
sche (14) eine Sichteinrichtung zur Darstellung des
Verschmutzungsgrades aufweist.

12. Zentrifugalabscheider nach einem der Ansprüche 1
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass in die Ab-
strömöffnung (21) der Kartusche (14) ein Dichtventil
(22) integriert ist, das im eingebauten Zustand bzw.
unter Druck in Öffnungsstellung steht.

13. Zentrifugalabscheider nach einem der Ansprüche 1
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen
der Außenwand (17) der Kartusche (14) und der In-
nenwand (16) des Rotorgehäuses (1) Stützmittel an-
geordnet sind.

14. Zentrifugalabscheider nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dass die Stützmittel einteilig mit
der Wandung der Kartusche (14) ausgebildet sind.
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15. Zentrifugalabscheider nach einem der Ansprüche 1
bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen
der Außenwand (17) der Kartusche (14) und einem
zur Kartusche (14) benachbarten Bauteil (4) minde-
stens ein Dichtmittel (34, 35), insbesondere zwi-
schen der Kartusche (14) und der Außenwand (17)
der Welle (4) angeordnet ist.
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